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Die Nationalversammlung.
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WTB. Weimar,  11 . Febr . An den Tischen für die
Michsregierung und die Vertreter oer Einzelrezierungen
Elle' t Scheidemann, Landsberg, Noske, Dr . von Kreise, Erz¬
berger, Schiffer, Bauer , Hirsch, Dr . Preuß , Dr . Südekum und

Präsident Dr . David  eröffnet die Sitzung um 3,20
lUr Von den rheinischen Abgeordneten ist ein Antrag auf
dieSchafsting bessererZugverbindüngen  nach den:
Rheinland  eingebracht worden. Der Präsident wird das

/forderliche sofort veranlassen.
Reichspräsident Ebert:  Der Ruf , den Sie an

mich richteten, ist ein Ruf der Pflicht . Ich folge ihm in dem
Bewußtsein, daß heute mehr als je jeder Deutsche aus dem
Platzes aus den er gestellt wird, seine Pflicht zu tun hat.
(Beffall) Mit allen meinen Kräften und mit voller Hingabe
werde ich mich bemühen, mein Amt gerecht und nuvarteiisch
zu führen (Zwischenrufe bei den Unabhängigen ), niemand zu¬
liebe/ niemand zuleide. (Beifall .) Ich gelobe, daß ich die
Verfassung oer deutschen Republik getreulich brachten und
schütcn werde. (Lebhafter Beifall links.) Ich will und werde
als Beauftragter des ganzen  deutschen Volkes handelg.
ni.lt als Vormann einer einzelnen Partei . L̂ebhafter Bei¬
fall.) Ich bekenne auch, daß ich ein Sohn des Arbeite rstaudes
bin (Beifall), ausgewachsen In oer Gedankenwelt des Sozia¬
lismus. und daß ich weder meine Herkunft , noch meine
Ueberzeugung zu verleugnen gesonnen bin (Lebhafter Bei¬
fall.) Indem das höchste Amt des deutschen Freistaates
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mir anvertrauen , haben Sie — ich weiß es — keiueein -
Zeitige Parteiherrschaft  aufstellen wollen . Sie ha¬
ben aber damit den ungeheuren Wandel anerkannt , der sich
in unserem Staate vollzogen hat und zugleich auch die ge¬
waltige Bedeutung der Arbeiterklasse für di? Ausgaben der
Zukunft Teutjchlano anerkannt . Die ganze wirtschaftliche
Entwicklung läßt sich darstellen als eine fortwährende Min¬
derung und Abtragung der Vorrechte der Geburt . Jetzt hat
das deutsche Volk dieses Verrecht auf dem Gebiete d?r Politik
restlos beseitigt. (Beifall .) Und auch aus sozialem Gebiete
vollzieht sich diese Wandlung. Auch hier werden wir bestrebt
sein müssen, allen im Rahmen des Menschenmöglichen den
gleichen Ausgangspunkt zu geben, das gleiche Gepäck aufzu-
laven. Mögen wir um die Formen ringen , in denen sich
dieses Recht durchführen läßt , das Streben nach dieser
höchsten menschlichen Gerechtigkeit wird uns allen Urne sein.
Freiheit und Recht sind Willenswächter . -Die Freiheit kann
sich nur in fester staatlicher Ordnung gestalten. (Sehr richtig!
rechts.) Sie zu schützen und wieder herzustellen, wo sie än-
getastet ist, das ist das erste Gebot derer, die die Freiheit
lieben. (Lebhafter Beifall .) Niemand soll in den Verband
der Republik gezwungen werden, aber es soll auch niemand
mit Gewalt von ihr getrennt werden, den es zu ihr zieht und
drängt. (LebhafKr Beifall .) Nur auf das freie S e l b st -
best im mung  s rech  t wollen wir unseren Staat gründen
nach innen und außen. Die Freiheit aller Deutschen zu
stützen mit dem äußersten Aufgebot an Kraft und Hingabe,
dessen ich fähig bin', das ist der Schwur , den ich in dieser
Stunde in die Hände der Nationalversammlung lege. (Leb¬
hafter Beifall .) Den Frieden zu erringen,  der Na¬
tion das Selbstbestimmungsrecht zu sichern, die Verfas-
>ung auszubauen  und zu begründen, die allen deut¬
schen Männern und Frauen die politische Gleichberech¬
tigung  unbedingt verbürgt , dem deutschen Volke Arbeit
und Brot zu schaffen, fein ganzes W i r t s cha f t s l e b e u so
Zu gestalten, daß die Freiheit nicht Bettelfreiheit , sondern
Kulturfreiheit wird, das sei das Ziel, dem wir zustrebeü.
(Lebhafter Beifall .) Ich weiß, daß die Kraft des einzelnen,
tvo immer er auch stehe, gering ist, wenn sie sich! nicht mit
ullen lebendigen Kräften des Volkes verbindet . Ein so hartes
^schick unser Volk auch betroffen hat , an seinen lebendigen
Krästeil verzweifeln wir nicht. Unser Volk hat sich in
gwßen Bewegungen Licht und Luft geschaffen. Unser Volk
^lrd sich durchsetzen draußen in der Welt und zu Hause,
stie Tüchtigkeit der Männer der Volkswahl , das Ehrliche
ihres Strebens und die Reinheit ihres Wollen » müssen den
^oewreis erbringen für.die Richtigkeit des großen Grundsatzes
^r Selbstregierung. Alle diese Forderungen stellen an mich
schwerste Aufgaben und Pflichten . Mein Bestes will ich dafür
Ansehen, ihnen zu genügen. Gemeinsam aber wollen wir nir-
frmüdlich arbeiten für das Glück und Wohlergehen des dent-
jchen Volkes und so, meine Damen und Herren , lassen Sie
ür'ä rufen: Das deutsche Vaterland und die deutsche Reg'.c-
/ 'wg, sie leben hoch! (Das Haus , mit Ausnahme der Un-
uohängigen, hat sich erhoben und stimmt dreimal in den
Hochruf ein. Händeklatschen im Haufe und ans den Tri-

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
\ Nächste Sitzung Donnerstag , 3 Uhr : Entgegennahme
rrner Erklärung der neuen Reichsregierung.

Die neue Regierung.
~ , Berlin.  11. Febr. Der Vorwärts schreibt heute abend r
, Neue Regierung ist soeben zustandegekommen. Die So-
wldemokraten entsenden in das Kabinett S ch eivema n n:

Ministerpräsident , Landsberg:  Justiz , Noske:  Heer und
Marine . Wissel  oder Hue:  Wirtschaftsamt , Baue  r : Ar¬
beitsamt , David scheidet durch seinen Eintritt in die Regie¬
rung aus dem Präsidium oer Nationalversammlung aus;
für ihn tritt Heinrich Schulz als Vizepräsident ru das
Präsidium ein. Die bürgerlichen Mitglieder sind die folgen¬
den : vom Zentrum E r z b e r g er ohne Portefeuille , G i e s -
bert  s : Post , Herold:  Ernährungsamt ; der letztere hat
bisher jedoch noch nicht angenommen, es ist möglich, daß
hierfür noch ein anderes Mitglied der Zentrnmspartei in
Frage kommt. Von den Demokraten : Preuß:  Vizepräsident
und Inneres , Schisser:  Finanzen , P et e re n : Reichs¬
schatzamt; auch der letztere Name steht noch nicht fest.

Die Pariser Konferenz.
Der Völkerbund.

Köln,  10 . Febr . Das Holland sche Nieuws-Bureau
meldet aus Paris : Wie verlautet , sind unter französischem
Einfluß mehrere Aenderungen des Völkerbund¬
plans  vorgenommen worden, so daß die ganze Einrichtung
des Bundes sich mehr in der Richtung der nationalen Sou¬
veränität verschiebt. Besonders trifft dies zu auf die Pläne
der Beibehaltung der nationalen Streit-
kt ä'fte . Wie Sarnau be,  der Frankreich in dieser Kom¬
mission vertritt , mitteilte , umfaßt die Regelung jetzt folgende
Punkte:

1. Ein bevollmächtigter Ausschuß von 10 bis 12 Mitglie¬
dern , die von den Großmächten ernannt werden, aber
für den Gesamtbund äuftreten sollen; dieser Ausschuß
ist vermanent.

2. Ein Gerichtshof, der die Streitfragen entscheidet und
die Nationen vorladen läßt , die vom Vollzugsrat die
betreffende Ladung zu erhalten haben.

3. Ein internationales Parlament , das jährlich einmal
zusammentritt , Delegierte aller Mitgliedernationen um¬
faßt und sich mit der internen Gesetzgebung beschäftigt.

4. Eine internationale Streitmacht , die ans Heer und
Flotte besteht.

5. Jede Nation muß innerhalb ihrer Grenzen ihren Teil
des Heeres bei behalten  und diesen sofort auf
Wunsch des Vollzugsrats überall zur Verfügung stellen.
Diese Militärmacht wird lediglich dazu verwandt , um

Nationen zu zwingen, ihre Zwistigkeiten ohne Krieg durch
den Apparat des Völkerbundes zu erledigen. Wenn diese
Regelung sich als unmöglich  erweist , darf ohne
weitere Einmischung des Bundes der Krieg
erklärt  werden , solange die kriegführenden Parteien di?
vom Bund festgestellten Kriegsgcsetze achten. Außer d-n
militärischen  Maßnahmen kommt auch der wirt¬
schaftliche Boykott  als Machtmittel in Betracht.

Köln,  10 . Febr . Der Daily Telegraph meldet aus
Paris vom 8., man habe Anlaß zu der Annahme, daß Frank¬
reich, das in gewissen Punkten, u. a. in Bezug aus die
Kolonialgebiete sehr mäßig gewesen sei, nunmehr infolge der
kräftigen Haltung der öffentlichen Meinung keine Zuge¬
ständnisse  in dem.höchstwichtigen Punkte der militä¬
rischen Beaufsichtigung Deutschlands  machen
wolle . So werde auch die gesamte Stellungnahme der fran¬
zösischen Regierung zum Völkerbund durch die Erwägung be¬
herrscht, daß Frankreich jederzeit imstande sein müsse, eine
U e b e r m a cht der Streitkräfte  an der O st g r e n .z e
zu vereinigen , und deshalb die m i l i t ä r i s che n Bünd -
nisse m ö g l i ch st erhalten  müsse.
Die Verzögerung des Waffenstillstandsabschlusses.

TU . Weimar,  11 . Febr. Die WaffenstillstandIkom-
mission, die sich vorbereitet hatte, heute morgen nach Trier
adzureisen, hat ihre Reise vorläufig verschieben
müssen, weil auf das Telegramm an die Verbandsvertreter
die Antwort eingetroffen ist, man könne den Beginn der
Verhandlungen noch n i cht fest setze n. Die deutsche Kom¬
mission würde 40 Stunden vorher — wie der Verband sich
ausdrückt — rechtzeitig verständigt werden.

Die bevorstehenden neuen Wasfenstillstands-
bedingnnge «.

WTB London,  10 . Febr. Reuter- Die Daily Mail
schreibt, Foch habe bei jeder Erneuerung des Waffenstillstands
mit Zweideutigkeiten und Ausflüchten zu kämpfen. Tie Lage
verursache besonders in Frankreich ernstliches Unbehagen.
Wenn der Waffenstillstand wieder erneuert werden müsse, wür¬
den die Alliierten Deutschland zweifellos neue Bedingungen
aufzwingen, die Deutschland ebenso sicher gewähren und hinter¬
her lignorieren werde. Zu diesen Garantien werde viel-
leicht die Ausdehnung des besetzten Gebiets  ge¬
hören, & B. die Besetzung von Essen-  Tie Gefahr könne
aber nur durch die Erzwingung der sofortigen Demobili¬
sierung  in Deutschland beschworen werden. Für die Anf-
rechterhaltung des inneren Friedens sei eine kleine geschulte
Truppe alles , was Deutschland brauche und alles, was man
ihm anvertvauen könne.

Von der Waffenstillstanbskommission .'
werden Mitteilungen dahingehend gemacht, daß die Lebens-
m i t t e l l i e f e r u n g des Verbandes, von denen in den letz¬
ten Tagen die Rede war, wesentlich ungünstiger zu

beurteilen ist, als es im ersten Augenblick schien. Ter Verband
hat die Lebensmittellieserung ausdrücklich von weiteren Be¬
dingungen  abhängig gemacht. Diese lassen sich kurz in
folgende Sätze zusammensasftn:

Es wird jetzt gefordert, daß die abzuliefernden Schiffe nicht
bloß dem Verband zur Verfügung gestellt werden, sondern auch
die Neubauten,  welche zurzeit in deutschen Häfen vorge¬
nommen werden. Hiervon war in dem in Trier abgeschlossenen
Vertrag kein- Rede Tie deutsche Waffenstillstands-Kommis¬
sion dachte damals nur an die fahrfähigen Schiffe. Was die
Mannschastsfrage anbelangt , ist in Trier vereinbart worden,
daß im Falle von Unzuträglichkeitenbolschewistisch gesinnte
deutsche Mannschaften durch Mannschaften des Verbandes er¬
setzt werden dürfen . Nun hat die verbündete Waffenstill¬
standskommission in Spa das Verlangen ausgesprochen, daß
die Mannschaften von ihren Schiffen entfernt
werdenm rissen , sobardsiedener sten Verbands¬
hafen erreicht haben.  Ein weiterer Streitpunkt ist die
Frage der Entschädigung für den zu Tvansportzwecken benutzten
Schiffsraum . Es wllte hierüber dahin eine Vereinbarung
erzielt werden, daß in London eine Schiffskontrollkvmmif-
sion zusammentritt . In ihr sollte ein deutscher Vertreter tätig
stzin. Im Waffenstillstandsvertrag war hierfür das Wort
Assister eingesetzt. Nun wird dieses Wort nachträglich dahin
gedeutet, daß das deutsche Mtgtied nur zu informato¬
rischen Zwecken  zugelassen werden soll. Unsere Gegen¬
vorschläge hat die verbündete Waffenstillstandskommission in
Spa garnicht entgegengenommen, so daß die deutsche Regierung
gezwungen ist» schriftlich die weiteren Bedenken vorzutragen.
Tie deutsche Bitte , die A bspe r r u n gs ma ß n a hm e n im
Brückenkopf Mainz  zu mildern, wurde von der feindlichen
Kommission abschlägig beschieden.

Die Lage im Offen.
NZB . Danzig,  11 . Febr . Aus Antrag der 35. In¬

fanteriedivision ist der Belagerungszustand,  der auf
Grund der Vorgänge vom 28. Januar über Culmsee ver¬
hängt werden mußte , auch auf eine Anzahl Ortschaften der
Umgegend Culmsees ausgedehnt worden. Tie Division hat in
vicsen Grenzgebieten durch die feindselige Haltung der P o -
len,  die die Fernsprechleitnngen zerstören und den Trup¬
pen bewaffneten Widerstand leisten, nach wie vor erhebliche
Schwierigkeiten zu überwinden. lieber die Einnahme
von Telcze  östlich Memel berichten Flüchtlinge: Die
Stadt wurde nach einem kleinen Scharmützel von einer 200
Mann starken Abteilung mit Maschinengewehren besetzt,
weitere 4000 sollen anrücken. Requisitionen größten Um¬
fange -? wurden in der Gegend vorgenommen Die B o ls ch e¬
ck! ist en von Ludnicki und den Dörfern der Umgebung wur¬
den geschlossen zum Einexerzieren nach Schanlen trans¬
portiert . Die 'Bolschewisten erließen Manifeste, die besagen,
daß in Litauen der Bolschewismus genau so eiugeführt
würde , wie in Rußland - In Baust , nordöstlich Milan,
rückte das 3. lettische Bataillon ein. Feindlich gesinnte Per¬
sonen der Umgebung wurden verhaftet und nach
Baust geschleppt . Mehrere Pfarrer wurden
e r s ch esse  n. In Eiken wurden 123 wohlhabende deutsch¬
sprechende Leute bei einer Versammlung überrascht und fest¬
genommen, 63 von ihnen sollen am nächsten Tage in Baust
erschossen worden sein. Auch mehrere Letten, die während der
deutschen Besetzung das Amt des Gemeindevorstehers ver¬
sahen, wurden erschossen. Später rückte auch das 2. lettische
Bataillon ein . Die Truppen äußerten, sie seien von Lenin
geschickt, um sich mit oer deutschen Sparta kus-
gruppe zu vereinigen.

Die Polen vor Bromberg.
TU Schneidemühl,  11 . Febr. In Bromberg hat

sich die Lage  jn den letzten Tagen ver schärft  Ter Bahn-
verkehr Schneidemühl-Bromberg ist feit gestern unterbrochen,
da die Polen pen Bahnhof Rate! mit Artillerie beschießen
Man hofft jedoch an den nächsten Tagen Luft zu schaffen. In
Bromberg sind große T r up p e n ma , se n zusammen¬
gezogen.

DZB Rakel,  10 . Febr. Ten Schutz der Stadt Rakel,
die unter schwerem  A r t i l l e r i es cu er liegt, übernahm
das Freiwilligenbataillon Brüssow, welches am 5. Februar
Berlin ! verlassen hatte. Das Korps sichert augenblicklich die
Stadt und die umliegenden Ortschaften und steht in engster
Fühlung mit dem Feinde, welcher über gut ausgebildete, wohl-
disziplinierte Jnfanterietrupven verftigt. Tie Einschläge der
polnischen 'Artillerie erfolgen hauptsächlich am Bahnhof und
auf dem Marktplatz, doch erwidert die Artillerie des .Frei¬
willigenkorps ununterbrochen das Feuer. Augenblicklich mutz
man mit einem kräftigen Vorstoß der Polen rechnen. Tie Ost¬
bahnlinie ist aufs schwerste bedroht, wenn es den Polen gelingt,
Rakel einzunehmen.

Deutschland.
O Seeräuberei in der Nordsee.  Aus Geeste¬

münde wird gemeldet : Auf dem Personendampfer Minden
der Norddeutschen Hochseefischer^igksellschaft überfielen, wie
ein hier eingetroffenes Telegramm meldet, zwei Matrosen,
und zwei Zivilisten den Wächter und warfen ihn ans Land.
Darauf erschien ein Schleppdampfer, der mit dem Fisch-
dampstr abdampfte . An Bord des Fischdampsers verkaufte
dann der Anführer , einer der Matrosen, das Schiff für
250 000 Mark an die beiden Zivilisten. Die Reederei deö
gestohlenen Schiffes nahm sofort die Verfolgung mU einem
anderen Dampfer auf , und in Eisfledh gelang es der in-



zwischen benachrichtigten Kriminalpolizei , den Hanpträdels-
sichrer zu verhaften.

D Friedrich 6 Bert.  Als Sohn eines Schneiders
wurde Friedrich Ebert gm 4. Februar 1871 zu Heidelberg ge¬
boren . Seine Jugend mar beengt und lichtlos . Er besuchte
die Volksschule uyd wurde als Vierzehnjähriger zu einem Satt¬
ler in die Lehre geschickt. Um diese Zeit bereits gehörte er der
S otzssaldemokratie an . Er wurde Redakteur der „'Bremer
Bürgerzeitung ", wurde von der Partei als Kandidat ausge¬
stellt , gewählt und in der Folgezeit Arbeitersekretär . Einige
Jahre später ernannte man ihn zum Vorsitzenden der Zentral¬
stelle der arbeitenden Jugend Deutschlands und entsandte
ihn in den Vorstand der Gesamtpartei . Als Abgeordneter für
den Wahlkreis Elbemfeld-Barmen hog er dann 1912 in das ,
Parlament am Königs platz ein . — Wie verlautet , wird der
neue Reichspräsident eine Dotation von einer Million Mark
beziehen.

D Wahlen in Coburg.  Bei den Wahlen zur gesetz¬
gebenden Landesdersammlnng für den Staat Coburg wurden
abgegeben : Für die Liste der Mehrheitssozialisten 20 558
Stimmen , für die gemeinschaftliche Liste des Bürger - und
Bauernbundes 14 503 Stimmen . Tie Zahl der Sitze verteilt
sich wie folgt : 7 Mehrheitssozialisten , drei Demokraten , ein
Deutschnationaler (Bund der Landwirte ).

Die Wirtschaftsnot Deutschland.
— Deutschlands Geld w irisch  a ft.  Zn einer

Mitteilung des Finanzministers Südeknm , wonach „ mit der
Möglichkeit eines deutschen Staatsbankerotts " in
Deutschland zu rechnen sei. liegt in Berlin von angeblich
amtlicher Stelle die Mitteilung vor , daß bestimmt » Absichten
für „Konvertierung der Reichsanleihen oder des Papiergel¬
des " nicht gehegt würden : „Die Rerchsfinanzveriraltung
stehe noch immer auf dem Standpunkte , daß die Sanierung
der Reichsfinanzen auf dem Wege eines ei n s chn er 'dest-
den Steuer - , Finanz - und Wirts chastspro-
g ra  m m s erfolgen müssen , und daß diese Durchführung auch
möglich sei, wenn in . nicht allzu ferner Zeit die politische
und wirtschaftliche Ordnung wieder hergestellt werden
würde ." — Die vom Parlament bewilligten Gesamtkre-
dite des Reiches  werden mit dem 25 Milliardeü -Kredit
auf 164 Milliarden steigen.  Wie dazu die Deutsche
Allg . Ztg . hört , wird das Reich sich vorderhand mit der Aus¬
gabe von Schatzanweisungen behelfen.
112 Maschinengewehre in Erfurt beschlagnahmt.

Berlin,  11 . Febr . Wie mitgeteilt wird , sind bei der
Durchsuchung nach Waffen in Erfurt von den Reg -erungs-
truppen außer zahlreichen Karabinern und Revolvern nicht
weniger als 112 Maschinengewehre gefunden und beschlag¬
nahmt worden.

Im Paradies der Narren.
Unter dieser Ueberschrift finden wir in der Morning

Post vom 8. Februar einen Bericht ihres deutschen Kor¬
respondenten über die Zustände in Berlin,  den wir
ohne jeglichen Kommentar wiedergeben:

Ein vor einigen Tagen zurückgekehrter Offizier , der
einer der alliierten Missronen in Berlin angehörte , er¬
zählte mir von seinem sechswöchigen Aufenthalt in Berlin,
daß die Lebensmittelpreise noch ständig sprunghaft steigen,
da die Lebensmittel immer seltener werden . Er nahm fiite
Mahlzeit mit zweien seiner Freunde in einem der größten
Gasthäuser ein ; das Essen bestand aus einer dünnen Suppe,
Gemüse als Beilage und einer rätselhaften Vorspeise aus
Büchfcnfleisch , darauf ein armseliges Huhn mit Kartoffeln,
Kostenpunkt 385 M . ( !) 1

Das Berliner Leben wird durch eine fieberhafte Ver¬
gnügungssucht in den dichtbesetzten Nachtcases charakerisiert
und durch die völlige Verzweiflung der übrigen Bevölkerung
der Großstadt . Tausende von Menschen , sagte er , sind all¬
mählich am Verhungern , und Verbrechen , havpt >ächlrch
Diebstähle Md Hehlereien , vermehren sich. Ueber 60 Nacht¬
lokale gedeihen glänzend im Zentrum der Stadt und sind bis
Anbruch des Morgens dichtgefüllt , hauptsächlich von ent¬
lassenen Offizieren , Soldaten und liederlichen Gesellen.
Champagner , die Flasche zu M . 120 —135 , findet noch immer
gute Abnehmer . 'Eine Atmosphäre der Leichtfertigkeit und
eine Geringschätzung der kritischen Lage des Landes be¬
herrscht die leichtsinnigen Schwelgereien und Lustbarkeiten,
und die wildesten Ausschweifungen kommen vor . Di ? Kell¬
ner in einem allgemein bekannten Cafe erhalten ein Gehalt
von M . 12 000 das Jahr , was die Folge des Umstandes ist,
daß sie mit einem bestimmten Gehalte angestellt worden
sind . Aehnliche Zugeständnisse in anderen Cafe ? führten die
Abschaffung des Trinkgeldcrnnwesens herbei , aber dafür
werden den Gästen 20 Prozent ihrer Rechnung für Bedienung
angerechnet.

Mein Berichterstatter fügte hinzu :. Das Volk hat nicht
die schwächste Ahnung des Schicksals , das seiner wartet,
alles glaubt , der Präsident Wilson werde ihnen einen Kom-
promißfrieden sichern , der noch ein gutes Stück vom all¬
gemeinen Zusammenbruch retten wird , die Kolonien mit ein-
geschlossen. Aus diesem Grunde sind sie nicht sonderlich
beunruhigt , weil sie sich an den Glauben klammern , daß
Amerika den Schlag abschwächen werde . Wenn das Ergebnis
der -Friedenskonferenz in Deutschland bekannt wird , muß
der größte Ausbruch .oer Wut eintreten , der je erlebt worden
ist. Und Berlin wird ein äußerst unangenehmer Aufenthalts¬
ort werden.

Unsere Gefangenen in Rußland.
Berlin,  11 . Febr . Von zuständiger Seite hören wir,

daß die Zahl der in Rußland noch lebenden deutschen Kriegs-
und Zivilgefangenen auf 45000 Mann  geschäht wird.
40 000 von diesen Gefangenen befinden sich in Sibirien , 2500
dürsten in Turkestan ;ein , weitere 2000 bis 2500 befinden sich
im Gebiet der Donkosaken und im Kaukasus . Einige tausend
Kriegsgefangene haben sich den bolschewistischen Truppen in
Deutschland angeschlossen . Teils haben sie da ? aus Shm-
pathie mit den Bolschewisten getan , teils getrieben aus Not-
und Hunger . Zur Vermittelung vop Nachrickften und Post¬
sachen hat sich oas amerikanische Rote Kreuz  in
Wladiwostok bereit erklärt . Die japanische Regierung ist
durch Vermittlung der Schweizer Regierung ersucht worben,
anzWeben , wie es mit den in Sibirien sich befindenden deut¬

schen Kriegsgefangenen steht , soweit dieses Gebiet von japa¬
nischen Truppen besetzt ist . Es ist ferner die Zusage ge¬
geben worden , daß die in japanischen Händen weilenden
deutschen Kriegsgefangenen durch Schweizer Kommissionen
besucht werden würden.

Deutschland und der ferne Osten.
Bei uns in Deutschland sind durch den unglücklichen

Ausgang des Krieges viele so niedergeschlagen geworden , daß
sie glauben , für Deutschland sei in der weften Völkerwelt
jetzt gar nichts mehr zu hoffen . Diese trüb ? Stimmung
schießt über das Ziel hinaus . Die großen Leistungen , dre
Deutschland in den vier Kriegsjahren vollbracht hat , haben
im Anslande stärkeren Eindruck gemacht , als wir denken.
Dieser Eindruck wird bleiben . Die japanische Negierung hat
gerade jetzt für das gesamte Erziehungswesen , eine Anord¬
nung getroffen , durch die der deutschen Sprache in
I apan  mehr Raum geschaffen wird als bisher . Bisher war
es so, daß auf den japanischen Ober -Gymnasien nur be¬
stimmte Abteilungen Unterricht in deutscher Sprache er¬
hielten , nämlich die jungen Leute , welche später Medizin,
deutsches Recht oder deutsche Literatur studieren wollten.
Aus den Mittelschulen , die den unteren und mittleren Klassen
unserer Gpmnanen entsprechen , war bisher englisch die ein¬
zige Fremdsprache . Nur in zwei Schulen wurde , deutsch
unterrichtet . Jetzt ist dem Englischen diese herrschende Stel¬
lung entzogen worden , und die Schüler föjyt -’« in allen
Mittelschulen wählen , ob sie englisch , französisch oder de ursch
lernen wollen . Man sieht , daß Japan größeres Gewicht
als früher darauf legt , daß die deutsche Sprache Verbreitung
findet . Diese Anordnung wird für den deutschen Einfluß in
Japan von 'großer Bedeutung sein. Das geht bervyr aus
einem Briese , der von den Missionaren der einzigen deutsch-
evangelischen Mission in Japan stammt . (Allgemeiner Evan¬
gelisch-Protestantischer Missionsverein . Berlin W. 57,
Pallasstr . 8/9 .) In diesem Briefe heißt es : „Wir sind alle
froh , daß wir so viel zu tun haben . Unsere (deutsche) Abend¬
schule hat noch mehr Schüler als letztes Jahr . Wir müssen
sehr dankbar dafür fern . Ich erinnere mich, daß wir vor
vier Jahren den Unterricht mit 2 Schülern begannen (na¬
türlich wurden es später erheblich mehr ), jetzt ist unser
Schnlraum zu klein , Die .Tür mußte herausgenommen
werden und einige Schüler sitzen im Vorraum . Auch die ja¬
panischen Gottesdienste find gut besucht , wie nie Mar , we¬
nigstens seit ich in Japan bin . Dasselbe gilt von den Bibel¬
stunden und Frauenversammlungen ." — Auch in China
ist die Stimmung in den regierenden Kreisen und in der Be¬
völkerung durchaus deutschfreundlich.  Es ist dringend
zu wünschen , daß das deutsche Volk diese Erscheinung be¬
achtet.

Frankreich.
Lansing über den Frieden. Aus Paris wird

gemeldet : Im Hotel .Grillon empfing Staatssekretär Lan¬
sing,  die rechte Hand Wilsons , die Pressevertreter , die ihn
nach seiner Meinung Deutschland gegenüber befragten . Er
erklärte , er erkenne wohl an , dast Deutschland im Augenblick
auf Gnade und Ungnade den Alliierten ansgeliefert ist. Diese
würden wohl auch eine rechtsmäßige Entschädigung verlangen,
aber er erklärte , daß U e b e r t r e i b u n g e n nur das Gegen¬
teil dessen bewirken würden , was man erstrebe . Es würden
sonst neue Revolutionen entstehen , von denen auch die Nach¬
barländer die nachteiligsten Folgen zu spüren bekämen.

Eine Schreckensbotschaft
des Mainzer Journals vom 31. Januar:

Deutschland hat sich durch die Waffenstillstandsbedin-
gunaen verpflichtet , Schäden jeder Art , di? es im Lauf?
des Krieges , besonders in Frankreich und Belgien , verur¬
sacht hat , gutzumachen . Wohl wenige Leute können sich ein
Bild davon machen , welch ungeheure Schuld es aus diesem
Grunde zu bezahlen haben wird . Versa,i dere deutsche Zei¬
tungen haben von einer Gesamtsumme von etwa 50 Milliar¬
den gesprochen . Sie sind weit von der Wirklichkeit entfernt,
sehr weit , und die Aufschlüsse , die wi.r an Hand von Schätz¬
ungen berufener Personen geben können , zeigen uils be¬
deutend höhere , geradezu überwältigende Zahlen.

Tie zerstörten Gebiete erstrecken sich von Dünkirchen bis
zu den Vogesen , etwa 700 Kilometer Länge aus durchschnitt¬
lich 60—80 Kilometer Tiefe , was einen Flächeninhalt von
rund 5 Millionen Hektar darstellt . Die von wohnende
Bevölkerung darf Wohl aus 6 Millionen Seelen geschätzt
werden In diesem heute ganz oder teilweise verwüsteten
Raum sind mindestens 250 600 Gebäulichkeiten gänzlich zer
stört , während etwa 200000 es teilweise sind . Om sich
eine Vorstellung von diesen Ziffern machen zu können , sei
erwähnt , daß die Zahl der Gebäulichkeiten in Paris und im
Seinedepartement nur 236600 beträgt . Die Wiedererrichtung
und Ausbesserung wird , wenn man dem heutigen Werte
Rechnung trägt , mindestens 20 Milliarden kosten.

Cs sind hier die zerstörten historischen Monumente und
Kunstgegenstände hinzuzufügen . Der Wert der zerstörten be¬
merkenswerten historischen "Gebäude beläuft sich au ' 800 Mil¬
lionen , der oer Kirchenfenster ,Skulpturen , Fresken usw. aus
200 Millionen , der der Monumentalgebäude auf 366 Mil¬
lionen , zusammen 1300 Millionen Franken . Wenn man den
derzeitigen Kurs in Betracht zieht , sind zum Wieoeraufbau
usw. mindestens drei Milliarden erforderlich . Di ? durch die
Museen Und öffentlichen Sammlungen erlittenen Schäden
und Diebstähle belaufen sich auf rund eine Milliarde.

Das Hausgerät stellt nach durch Versicherungsgesell¬
schaften allgeinein zngelassener Taxe etwa 50 Prozent des
Geöäudewertes dat , also über 15 Milliarden . Andererseits
stellen dm beigetriebenen Läger , Möbel und die industriellen
Anlagen wie auch oer Verlust an Nutznießung einen Wert
von mindestens 35 Milliarden dar.

Man hat also folgende Summen : Gebäulichkeiten 20
Milliarden , Mobiliar 15 Milliarden , Verluste an Javustrie-
werten 35 Milliarden , zusammen 70 Milliarden.

Vergleichsweise sei angeführt , daß der Süczkanal seinen
Erbauern nur 291 Millionen gekostet har . Ein Eiseabahn --
netz Wiedas der französischen/Paris -Lhon -Mittstländischen-

4 Milliarden 700 Millionen gekostet . Man kann an di?
Ziffern erkennen , was Summen wie die oben angegeb^
bedeuten.

Zu diesen 70 Milliarden sind noch sie Bodenfchä -^
hinzuzufügen . Die ausgehobenen Schützengräben bedeut;,
etwa hundert Millionen Kubikmeter Erde ; die Granattrichu.
ebensoviel . Mit diesen 200 Kubikmetern Erde könnt ; nto,
eine 30 Meter breite und 280 Kilometer lange Straße

!’ zum 6 Stockwerk der Häuser füllen!
Fügen wir zu den aufzufüllenden Schützengräben ^

Fortschafsen der 28 Millionen Quadratmeter Draht ?. Deusq
wir daran , daß über 100000 Hektar für die Landwirtsch «»
verloren sind , da eine Ebnung unmöglich und die Mutterer,
unter dem Kreideboden verschwunden ist . Wenn man noch hj,
gänzlich verlorenen öder schlechter gewordenen sowohl oei-

! gangenen als auch zukünftigen Ernten in Betracht zieht , bj,
Verluste an Viehweiden , landwirtschaftlichen Maschinen,
Wäldern und Obstbäumen , ferner die stark mitgenommen -,!
Straßen . Kanäle oder Eisenbahnschienen , so wird man
dies alles 30 Milliarden rechnen können.

Tie Gesamtsumme erreicht also für Frankreich 100 Mil
liarden.

Aber Frankreich ist nicht der einzig ? zu entschädige^
Staat . .Belgien , England und andere Länder haben gelitten.
Diese Zahl kann also verdoppelt oder verdreifacht werden.

Diese Zahlen sind Wohl diskutierbar , obgleich sie nich
übertrieben sind, aber sie entsprechen den Tatsachen . S>
geben uns eine Idee von der Schuldenlast , die auf Deutsch
land ruht , von den ungeheuren Verpflichtungen , Beiten
Deutschland Nachkommen muß . Für uns Rheinländer , deren
Laue der Entente als Pfand für ihre Forderungen dient,
bedeuten diese Zahlen , daß die Besetzung durch die Alliierten
sehr lange dauern wird , viel länger , als man gewöhnln
glauben will.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Ausbildung von Gewerbelehrern. Nah

einem Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe vom
14 . Dezember 1918 ist berbsichngt , von Ostern 1919 ab
wieder einen Seminarkarsus zur Ausbildung von Gewerbe¬
lehrern zu veranstalten , an dem auch Kriegsbeschädigte teil.
nehmen können . Der Kursus dauert ein Jahr . Die Aus
nahmeprüfung beginnt Dienstag , den 11 . Februar 19
Anmeldetermm war schon auf den 15 Januar 1919 fesche-
setzt, es dürsten infolge der ffngelretenen Verhältnisse auch
noch Meldungen entgegengenommei werden , die jetzt ers
einlaufer . Der „Gewerbemrein für Nassau " ist bereit,
eirlaufmbe Meldungen , denen ein Lebenslauf , Z -ugnisse
über Vorbildung und ein amtsärztliches Zeugnis beigefiig
fern muß , dem Herrn Regierungspräsidenten zu übermitteln

: ! : Limburg ', 5. Febr . Hier hat sich ein Major Fischer
von einem auswärtigen Bataillon , weil er infolge der Neu¬
ordnung aus dem Dienst entlassen wurde , mit seinem Dienst¬
revolver erschossen.

: ! : Wetzlar , 5 Febr . In der Nähe der hiesigen Station
wurde der 62jährige Arbeiter Fr . W. aus Klein -Allenstädten
üon einem Eiienitz .-«.^ ^ überfahren und getötet.

meerbahn mit seinen '10 300 Kilometern Schienen hat nur

: ! : Wetzlar , 10. Febr . In dielen Landorten sind wieder
zahlreiche russische Kriegsgefangene  eingetroffen , da
sie infolge der Verhältnisse im Osten nicht ihre Heimat errei¬
chen konnten . Tie früheren Arbeitgeber haben sie gern wieder
ausgenommen.

: ! : Wiesbaden , 8. Febr . Ein schweres Erplosions-
Unglück  hat sich bei der Dietenmühle zugetragen . Es ent
zündete sich ein .Behälter mit Benzin , wodurch ein Schuppen
in Brand geriet . Ter Schuppen brannte vollständig nieder
Bei dem Unglück wurden zwei Personen schwer verletzt ; die,eine
von ihnen ist bereits den erlittenen Brandwunden erlegen.

: !: Frankfurt a . M ., 5. Febr . Auf dem Bahnhof Mil¬
tenberg erregten mehrere Frankfurter ob ihrer gewaltigen
Leibesfülle  großes Aussehen. Man unterzog sie eines
näheren Untersuchung und fand, zwischen Weste und Hemd
verborgen, Speck , W u r ft Md Butter  in dicken Aus
schlügen auf dem Busen liegen . Nebenbei führten die Herren
in Schließkörben 26 Pfund Butter , 150 Pfund Fleisch, 250
Pfund Weizenmehl und Grieß , 72 Eier und andere leckere
Tingg . Die Frankfurter fuhren sehr „mager " in die Heimat
zurück.

:!: Frankfurt a. M., 5- Febr. Das städtische Woh¬
nungsamt  hat in .Verbindung mit Körperschaften gleicher
Tendenz die Bearbeitung der Pläne zu 2200 neuen Kleinwoh¬
nungen in Angriff genommen Bei Zugrundelegung der heu¬
tigen Baukostenrechnungen erfordern diese Wohnungen Zu¬
schüsse in Höhe von 16 Millionen Mark 1500 Kleinwoh¬
nungen sollen in Verbindung mit der Eisenbahnverwaltung und
ßenreisnnützligen Baubereinigungen geschaffen werden . De»
Rest will die Stadt selbst Herstellen.

: !: Frankfurt a . M ., 6. Febr . Zwei Automobilreifen im
Werte von 1200 Mark wurden von Dieben abgenommen und
in einen Kellerraum des Polizeipräsidiums geschafft. Hier
ließ man sie von zwei Lcuren des Sicherheitsdienstes die Nacht
hindurch, „scharf" bemachen. Aber siehe, am anderen Morgen
waren die Reifen abermak 's gestohlen — , trotz der
zweifachen Sicherheits -Wache.

: !: Dffeubach , 6. Febr . Nach Mitteilungen des Krcis-
gesundheitsamies sind in der Stadt in den letzten Tagen drei
Fälle von Blattern  festgestellt worden . Tie Einschleppung
erfolgte aus dem Osten . Gegen die Weiterverbreiiung de>
Krankheit sind alle .Vorsichtsmaßnahmen getroffen Tie Er-
kmnkten wurden dem Krankenhause zugeführt.

: !: Ofseubach , 5. Febr . Bei der Sprengung von Exph-
sivftoffen in der hiesigen Metallschraubenfabrik wurden MW
kchlch machmittag der Techniker Christ und der Arbeiter
Wenzel getötet.

: !: Kassel , 5. Febr . Zwischen Eisenberg und WilgenbanD
überfiel eine bewaffnete Bande  in der Nacht zum Mittwoch
einen Güterzug , der wegen der starken Steigung sehr lang¬
sam fahren mußte , Das Zugpersonal war den Räubern gegen¬
über wehrlos und mußte die Ausplünderung mehrer e.r
Wagen  geschehen lassen.
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•_j Bon der Moses , 8. Febr ., wird geschrieben:
Nachfrage  nach 1918er Weinen  hat sich schnell g^
steigert  und zu bedeutenden Umsätzen geführt . Bezahl»
wurden durchweg Mer 3000 Mark , nachdem einmal diest
ktüfe , was schnell geschah, erreicht war . Es wurden Hundes

v ?n Fudern in letzter Zeit verkauft . Die Preise stellten
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x au ? über 3000 Mark , wobei die Besitzer mit dem
i" K in Leiwen auf 4000 Mark und mehr . In

stellten sich die Fordemngen auf über 3900 Mark , in
Vrf bi« 4000 Mark, in Herzig auf 4000—5209 Mark.

^ ^ --enumb wurden 40 Fuder 1918er zu je 3800- 5200
A" Filzen einige Posten zu je 3500—4000 Mark , tu
S 'Jt ' 15 Fuder zu je 3800- 5000 Mark , in Mehring,
ir/mn Noviand und Monzel Bestände zu über 3000 Mark
las Inder verkauft. In Dusemond wurden für 4 Fuder je
n'-iöo Mark geboten.
®ouu,i. Fricdrichsdorf , 8. Febr . Ein nachahmenS-
-wertes Beispiel zur Gewerbeförderung.  Zwei
Mitglieder des Lokalgewerbevereins in Friedrichsdorf i. T ..
7. stnaenannt- bleiben wollen, haben diesem Verein den
Mtraa von zusammen 25 000 Mark auf drei Jahre d.rr-
letenZwcise zinsfrei zur Verfügung gestellt zu dem Zwecke,
<>n bedürftige, aus dem Felde oder dem Hilfsdienste zurück-
aekehrte 'Mitglieder Darlehen zu gewähren für die Wieder
auwichtung ihrer gewerblichen Betriebe . Der Gewerbeverein
bat den genannten Betrag bei der Spar - und Leihkasse in
Friedrichsdorf hinterlegt . Die Bewilligung von Darlehen er¬
folgt durch die Spar - und Leihkasse und zwar in jedem
einzelnen Falle bis zu 3000 Mark ohne jegliche Bürgschaft.
Fn besonderen Fällen kann auch über diesen Betrag hinaus-
aegangen werden, jedoch nur gegen Sicherheitsleistung für
bm die 3000 Mark übersteigenden Betrag . Tie Darlehen
müssen mit Ablauf des Jahres 1921 getilgt sein. Sie sind im
ersten Jahre (1919) zinsfrei . Für 1920 werden 3 Prozent
und' für 1921 4V2 Prozent Zinsen berechnet. Die Darlehens-
gesucbe sind an eine dazu besonders bestimmte Kommission
ein zureichen. Möge dieses Beispiel von edler Gesinnung
und Opferwilligkeit noch zahlreiche andere mit irdischen
Gütern gesegnete Bürger zu gleicher Tat begeistern'

Frickhofen, 5. Febr. Tie Gendarmerie ürerraichte
hier mehrere fremde Leute, die Hafer heimlich  ausführen
wollten. Es entspann sich ein Kampf. Hierbei wurde her
40jährige Main  aus Elsaß von einem oei der Gendarmerie
tätigen Soldaten erschossen.

Ans Bad Ems und Umgegend.
e Tie französischen Sprachkurse finden wegen der

Truppenablösung bis auf weiteres nicht mehr statt.
e Holzvcrkauf Eine größere Brennholzverstetgerting

findet voraussichtlich am Samstag , den 22. ds. Mts - vormit¬
tags in dem Distrikt „Kemmenauerschläge" statt. Es kommen
zum Verkauf etwa 700 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel.
Näheres folgt später im amtlichen Anzeigenteil.

Eingesandt.
Ich möchte es nicht versäumen, meinen Mitbürgern und

allen Emstr Einwohnern, die Vieh, Pferde , Rindvieh , Schafe
stsw. halten, folgende Erinnerung aus meinen jüngeren
Jahren, um der Gefahr der schon vorhandenen Seuche unter
den Pferden und Rindvieh vorzubeugen, mitzuteil -n. Ich er¬
innere mich, baß Ende der vierziger oder Anfang der füuf-
.ziger Jahre (genau kann ich das Jahr nicht mehr angeben),
noch ganz gut, oaß in der Umgegend von Ems -Eoblenz eine
verheerende Seuche unter dem Rindvieh den Pferden usw.
geherrscht hat, die vieles Vieh als Opfer forderte . Nur Ems
allein blieb zur damaligen Zeit von dieser Seuche verschont.
Den Grund, daß betr . Seuche in Ems keinen Eingang gefun¬
den hat, sehe ich allein in dem damaligen Gebrauch des
Emser Mineralwassers. Für alles Vieh wurde das heiße
Wa,ser als sog. Gesitt, mit Kleie und Damenkuchen usw.
zurecht gemacht, benutzt, ebenso auch zu Abwaschungen lei
Pstrden und Rindvieh. Mit großer Vorliebe hat das Vieh
das Wasser genommen.

■ Zur damaligen Zeit war der Ablauf des sog. Kefsel-
drunnens für jedermann zugänglich, so daß alle Biehhalter
m Ems davon Gebrauch gemacht haben und nas betr . Wasser
w Fißern , Bütten , Eimern usw. ohne Einschränkung holen
konnten.

B a d E m s , Februar 1919.
- - Christian Linkenbach.

Fortsetzung des redaktionellen Teils ' im amtlichen Kreisblatt.

Verkaufstag: Freitag, den 14. Februar.
Verkäufer: Inhaber der Kundenlisteu.

125 Gramm Nährmittel auf Nr . 31 der Lebensmittel¬
karte.

730 Gramm Zucker auf den fälligen Abschnitt 4
der Zuckerkarte für Mount Februar.

Va d -E ms , den 10. Februar 1919.
Brrbrauckrsmittelamt.

J .-Nr . ll . 904. Diez,  den 5. Februar 1919-
Bekanntmachung.

Betr .: Schleichhandel mitLcbensMitteln.
Es ist leider seftgestellt worden, daß fortgesetzt umfang ?-

reicher Schleichhandel mit Lebensmitteln, wie Brotgetreide,
Mehl , Fleisch, Vieh, Hafer, Butter usw. getrieben wird und
daneben unzulässiger Mehrverbrauch! erfolgt. Tiefer ver¬
botene Handel und Verkehr muß aufhören, wenn nicht die
Versorgung der Bevölkerung im Brückenkopf mit den er¬
forderlichen Lebensmitteln aufs gröbste gefährdet, wenn nicht
schwere Hungersnot entstehen soll. Von der heutigen Regie¬
rung wird mehr als je zuvor verlangt , daß mit aller
Strenge die für öie Lebensmittelversorgung erlassenen Be¬
stimmungen aufrecht erhalten und dnrchgeführt werderr. Ge¬
genteilige Aeußerungen, die im Kreiie verbreitet werden,
beruhen auf Böswilligkeit und können eine Straftat nicht
entschuldigen. Es gibt keine Freiheit im Lebensmittelverkehr
und Verbrauch.

Die zuständigen Stellen sind angewiesen, g-gen jeden
Schleichhandel und Mehrverbrauch mit allen Mitteln vorzu¬
gehen. Verfehlungen werden nach wie vor durch die ordent¬
lichen Gerichte bestraft, daneben ist mit anderen Strafen,
wie Entziehung der Selbstversorgung und von einzelnen
Nährmitteln und Zucker zu rechnen. Amnestieerlasse sollen
bei Lebensmittelvergehen nicht mehr erfolgem

Ich darf von den Landwirten erwarten , daß sie noch
Gefühl für ihre Mitmenschen ebenso wie für ihre Pflicht
haben und jede Abgabe von Nahrungsmitteln im Wege
des Schleichhandels und ebenso einen rücksichtslosen Mehr¬
verbrauch mit größter Gewissenhaftigkeitvermeiden, andern¬
falls in den Städten des Brückenkopfes viele Tausends
von Menschen oem Hunger preisgegeben werden, was zu
einer zwangsweisen Einschränkung der Ernährung und ganz
schonungslosen zwangsweisen Fortnahme von Nahrungs¬
mitteln führen müßte, die alle Landwirte usld ihre Ange¬
hörigen schwer schädigen würbe.

Ich weise hierauf mit größtem Ernst hin.
Der Borfitzende des Kreisausschufies.

Thon.
* xa *

Gesehen und genehmigt. '
Ich unterstütze nachdrücklichst obigen, vom Vorsitzenden

des Kreisausschusses an die Bevölkerung gerichteten Aufruf.
Genaueste Beachtung der die Verpflichtung und den Mehr¬
verbrauch regelnden Vorschriften ist von größter Wichtig¬
keit. Um die Durchführung dieser Vorschriften zu gewähr- J
lcist-u , werde ich nöttgenfalls persönlich gegen jede Uebertre-
tnng strafend Vorgehen.

Der Chef der Wilitüroertvaftung des Unterlahnkreises.
_ A. Grajgnic,  Rittmeister._

Freibank aus dem Stzlachthose za Ems.
Heute Donnerstag , den 13 . Mts ., Verkauf von

Rindfleisch und zwar von 3—4 Uhr nachm, auf die Frei-
bankkaren Nr . 201 —330.

Die Lchlochthofverwaltung

Nutzholzverkaus.
Im Stadtwalde von Bad Ems , Distrikt Hanert 54,

sollen folgende bereits geformte Eichennutzhölzer auf dem
Wege des verschlossenenAngebotes verkauft werden:

51 Eichen-Stämme 4. Klasse mit 2806 -Festmeter,
415 Eichen-Stämmr 5. Klasse mit 37,78 Festmeter.

Ter Verkauf geschieht auf Grund der hier bestehenden
allgemeinen und besonderen Holzverkaufsbedinguugen, die
Kauflustigen auf Wunsch zur Verfügung gestellt werden.

Schriftliche Angebote, nach Klassen getrennt , sind ver¬
schlossen bis

Mittwoch , den 19. Februar l . I .,
vormittags 10 Uhr

mit der Aufschrift Nutzholzverkauf  bei uns einzu¬
reichen, zu welchem Zeitpunkt die Eröffnung der Angebote
erfolgt.

Bad Ems,  den 31. Januar 1919.
Ter Magistrat.
D : Schube-' .

Gesehen und genehmigte
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. G r a i g n i c, Rittmeister.

(für Wieder-
verkäufer

billig abzugeben.
Chr . Hassenkamp Ww Diez , Coblenzersfr. 2

Kundenliste.
Am 1. März ds. Js . tritt ein Wechsel in den Kunden¬

listen für den Verkauf der sogenannten Nährmittel (Hafer¬
flocken, Graupen , Gries pp.) ein. Die seitherigen Verkäufer
für diese Waren scheiden also mit dem 28. Februar ds . Js.
für den Verkauf aus und an ihre Stell ? treten für di? Mo¬
nate März , April und Mai die nachgenannten Geschärte:

1. C. A. M . Linkenbach,
2. Ignaz Reumann,
3. Konsumverein Emserhütte,
4. Stenber , Richard,
5. Linkenbach, Wilhelm. ^

Jeder Einwohner der Stadt , her im Besthe einer Lebens¬
mittelkarte ist, kann sich in der Zeit vom 15. bis 2.5 Ss. Mts.
unter Vorlage der Lebensmittelkarten bei einem der vorge¬
nannten Geschäfte als Kunde eintragen litssen, ?r kann dann
die von der Stadt verteilten Nährmittel in dem gewählten
Geschäfte einkaufen.

Bad Ems,  den 13. Februar 1919.
B, «bra«chsmi11el-» mt.

Katholischer Mnnerverein Bad Ems.
Dte Beerdigung unseres Mitglieds , deS

Herrn Georg Klein
findet am Freitag , dm 14. Februar , nachmittags 2 Uhr
vom Sterbehause , Braubacherstraße 54 , aus statt. [m '

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Pankfagmiß.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der langen Krankheit und für die überaus
zahlreiche Beteiligung bei der.Beerdigung unseres
lieben Kindes, für die reichen Kranzspenden und
dem Jungstauenverein für den schönen Grabge«
sang sagen herzinnigen Dank

die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Philipp Krämer.

Bad Ems , den 13. Februar 1919.
[179

Kleine elektrische Anlage zu onkanfen
passend für Mühle oder sonstige Wasserkraft. sieb

Elektrizitätswerk Nievern.

Suche für sofort
einen ledigen Biehwärter,

guter Melker und Pfleger, sowie
einen Jungen von 13 Jahren

zum Milch fahren und landwirtschaftlicher Arbeit. Lohn¬
ansprüche erbittet | 17i

W. Kramer.
Hof Bubenborn bei Singhofen

Tüchtige Arbeiter
stellt noch ein [172

U Schwenk & Loos.
Baustelle Ueberholungsgles Nievern.

Pastillenbäcker
als Meister in bekannte Rhernstadt
in angenehme Dauerstellung bei
gutem Gehalt gesucht. Offerte
u. F 24 a. b. Geschähest. (170

Jung ' s, kräftiges
Mädchen

in bürgt!lichen Haushalt zum I.
März gesucht [177
Römerstraße 77, Bad EmS

Junges
Mädchen

für leichte Arbeit tagsüber gesucht.
Photograph Spalte,

leb vobne jetztObernlioferstr. 141
bei

Geschwister Kilp.
Dr. Hartnack
prakt . Tierarzt , Nassau
Telefonnummer wird noch ange¬

geben. [ 173

Stockfisch
bei 38. Glasmaun , Ems,

Cobleiizerstr. 4. (17H

Hen ein &retroffen!

Lederschuhwerk.
in guter und bester Qualität.

t ^ runter Rindleder - Knaben - u . Hanns-
n*schensclmhe (Berufsschuhwerk ) zu
öligen festgesetzten und gestempelten

Richtpreisen.
Leder- u. Schuhwarenhaus

Adolf Meyer,
Diez a . Tj.  Marktplatz 8.

Todesanzeige.
Heute Nacht wurde unsere liebe Schwester , Schwägerin und

Tante

Fräulein Elisabeth Werner
von langem , schwerem , mit grosser Geduld getragenem Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.

Im Hamen der trauernden Hinterbliebenen:
W . Werner.

Bad Ems , den 12. Februar 1919.
Die Beerdigung findet am Samstag , den 15. Februar 1919,

nachmittags 3 1/* Uhr vom Trauerhause , Grabenstrasse 53, aus statt.
Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.
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